
Neue Bürobauten, neue Tram und breite Straßen. Die die Bürobauten lassen ahnen, wei­
ches Fahrgastpotenzial die VBZ von der neuen linie 4 erhofft (gr. Foto). »Bhf. Altstetten 
Nord. lautet seit Dezember 2011 das Ziel der linie 4 (kr. Foto) UUETIiMO(OBtN). [, SCHRAMM 

Im Westen was Neues 
Zürich: Die neue linie 4 • Zürich wächst, und mit der Stadt wächst auch die Tram. Gleichzeitig 
werden alte Industriestandorte aufgegeben. Im Westen der Stadt entstand daraus ein ganz neuer 
Stadtteil. Wie in Zürich üblich, erhielt er sogleich Tramanschluss 

Z
Uri-west., wie das Projekt in der 
Schweizer Metropole heißt, nur unter 
dem Gesichtspunkt einer neuen Str.\­
ßenbahnlinie zu betr.\chten, greift in 

mehrfacher Hinsicht zu kurz. Es bcginntschon 
damit, dass die neue Strecke nicht, wie der 
Ntlme vielleicht suggeriert, die wesrlichste 
Tmmlinie der Smdt ist: Diesen Titel darf schon 
lange die Linie 2 für sich beanspruchen, und 
auch die Linie 13 kommt noch ein Stiick wei­
ter nach Westen als die neue Linie 4. Ziirich-
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West, das ist aber auch ein Konzept der Stadt­
entwicklung, das aus vielen S.1usteincn besteht 
- und einer davon ist die neue Tr.\mlinie. 

Die Randbedingungen 
Zürich wächst. Ik reits in den leruen Jahr­
zehnten haben Bevölkerungszahl wie auch 
die Zahl der Arbcitsplätzc deutlich zuge­
nommen. Beides wird sich - SO die Erwar­
tungen - in den kommcnden Jahren fortset­
zell. Hierfür br.\ucht es Raum. der wegen der 

Lage zwischen Bergen und Zurichsce nur be­
grenzt zur Verfügung steht. Ein Gebiet, das 
noch Reserven bietet und zudem noch rela­
tiv dicht am Zentrum liegt, ist Zurich-West. 

Ziirich-West ist ein altes IndusTricquanier, 
das sich seit vielen Jahren drastisch verän­
dert. Alte Industrie verschwindeT, neue Ar­
beitsplätze entstehen. Von Seiten der StadT 
Zürich wird angestrebt, hier eiTle gesunde 
Mischung zwischen Arbeitspläl"lt"n und 
Wohnraum zu etablieren. 

STRASSENEWtI MNOAZIII ] 12012 



Fiir die Wohnbevälkcrung ist bis ins Jahr 
2015 ein Anstieg auf 7.000 und längerfris­
tig auf 8.000 Menschen prognostiziert. Ende 
2005 arbeiteten schon 19.200 Menschen in 
Zlirich.West. 20 15 sollen es rund 30.000 
und langerfristig 40.000 Arbeitspläne wer· 
d~. 

Die Aufgabe, mittelfristig eine große An· 
zahl Menschen zu ihren Arbeitsplätzen in 
Zürich·West oder von dort zu anderen Zie· 
len zu transportieren, war mit den beste· 
henden Verkehrsmitteln nicht lösbar. Die I.,ö. 
sung: Eine ncue Tram·Linie. 

Anforderungen an die neue Linie 
Diese neue Linie 501111' aber gleich mehrere 
Fliegen mit einer Klappe schlagen: Neben 
der Erschließung des Gebiets sollte auch der 
stark frequentierte S·Bahnhof Hardbrlicke 
eine attraktive Verbindung in die umliegen· 
den Quartiere erhalten; Gleiches gilt für den 
Bahnhof Altstetten, der durch die neue 
Tramlinie endlich auch von der Nordseite 

Unterwegs auf der pfingstweidstraße ist Co­
bra 3016, der Schnee hat die orange Werbe­
nase weiB getüncht 
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Führung der linien 4 und 17 im Westen Zürichs. Die linie 4 hat die Bedienung der Neubaustrecke 
nach Altstetten übernommen, die 17 ersetrt die 4 auf deren alten Strecke nach Werdhölzli V8Z 

Mirage 1626 warb im März 2~O~1~'~'~"~~~~::::~~::::"::::::::~:::::'::: 
Projekt 
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Durch das Quartier Zürich-West 
Konsequent unsportlich - so lautet einer der Wer­
beslogans, mit denen die VBZ und die Stadt Zürich 
die neue Strecke bewerben. Das Projekt Zürich West 
ist eine kleine Boomzo"e in der . Boomtown Zü­
rich« . Was die einzelnen Haltestellen der neuen 
Route zu bielen haben, lässt sich kurz so zusam· 
menfassen: 

Schiffbau ist der Umsteigeknoten vom S-Bahn­
hof Hardbrucke zur Tram und umgekehrt. Kurze 
Wege. barriere!rei ausgebaute Hahestellenperrons 
sind Standard. Für einen Ausflug in das neue Quar­
tier ist die Haltestelle bestens geeignet. Das nächs­
te Restaurant, die lehillige. Bar, der . hippe« Club 
sind gleich um die Ecke. Schmucke Läden findeo sich 
hier auch. genau die, in denen man Dinge findet. 
die man schon immer haben wollte, Galerien, Kul­
tur pur und vieles andere mehr. 

Das Quartier Zürich West boomt - sinnbildlich 
durch die die Schneegloc:ke durchbrechenden 
Kräne J SCI\RAJ,4", 

, 

Der Technopatk gehört nicht nut zu den Ar­
beitsplatzzentren des Quartiers, die - meist jun­
gen -leute finden hier auch entsprechende frei­
zeitangebote - rund um die Uhr. Weiter geht es 
bis zur Haltestelle Toni-Areal, in deren Umgebung 
sich zwei Zürcher Hochschulen ab 20B mit neu­
en Instituten für kulturelle Vielfalt sorgen. Die 
Hochschule der Künste (2HdK) und jene für an· 
gewandte WtsSenSChaften (ZHAW) bauen hier der­
zeit noch. 

Die Haltestelle Sportweg ist auf Vorrat errich­
tet worden, 2017 soll sie das neue Stadion be· 
dienen und dann die Menschen zum Spiel hin und 
vom Spiel heim bringen. An der Aargauerstraße 
liegt der Großmarkt und die Haltestelle Würz­
graben bindet viele Unternehmen, die sich hier 
in den letzten Jahren angesiedelt haben an die 
Tram an.Am Endpunkt, dem Bahnhof Altstetten, 
findet man nicht nur gute Anschlüsse an die S· 
Bahnen iJ15 Umland. Rund um den Bahnhof tobt 
auch Zürichs Nachtleben. VBZlsv 

Im Oktober bekamen einige Cobras bunte Nasen - ein weiterer Schritt 
in der WerbeoHensive der VBl für die neue Strecke, hier bei Tw 3033 
auf der alten linie 4 am Bellevue J SCHRAM'" 

Viel Beton bei der Haltestelle Schiffbau, rund 100 Meter Fußweg vom 
Bahnhof Hardbrücke entfernt unter derselben gelegen. Hier 5011 ab 
2015 auch die Linie 8 halten 1 SCI\RAJ,4M 

besser an innersrädrische Ziele angebunden 
werden roll te. 

Im Ja hr 2004 erhiel ten d ie Verkehrsbe­
triebe Zürich {VBZj die Konzession fü r die 
neue Strecke. Zwischen Janua r 2005 und 
November 2006 wurde das Projekt der ße­
völkerung :lUsfuhrl ich vorgcstellt. Ausgefal­
len der On der Ausstellung: Man rLlstete den 
ausgemusterten Anhänger ß4 768 in einen 
Ausstellungsraum um. Anfang 2007 pas­
sierten d ie Vorbgen die politischen !nsmn­
zen von Kanton und Stadt; der Kanton Zü­
rich übernimmt einen I~ci trag von 90 Mio. 
SFr., die Stadt Zürich 59 Mio. SFr. 

Diskussio nen ga b es, da in diesem Zug 
auch die Pflngsfweidsfraße, der die neue Stre-
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cke auf dem lä ngste n Streckensruck fo lgt, 
ausgebaut und damit quasi zu einem Auto­
bahnzu bringer werden rollte. Auch gab es 
PrOteste gegen den a ls 7.U hoch beJrach,eten 
Beirrag des Kanto ns. Durch d ie Behandlung 
d ieser Einsprüche verzögerte sich der ur­
sprü nglich fur Ende 2007 gepla nte I~au be­
ginn bis zum 9. September 2008. Mi, dem 
Fahrplanwechsel zum 11. Dezember 20 11 
wurde die Strecke in Betrieb genommen. 

Oie Strecke 
Die Bedeutung, die man in Zürich dieser 
!leuen Strecke zumisst, lässt sich bereits da­
ran ablesen, dass schon seit Oktober 2011 
zahlreiche Cobra-Trams mir einer farbigen 

Frontpartie versehen wurden und auf diese 
Weise fur Zürich-Wesr und do rt ansässige 
Finnen warben - für die bezüglich der T ram­
Farben doch recht konservativen Zürcher 
ein recht außergewöhnlicher Schritt. 

Die neue Strecke beginnt am Escher-Wyss­
Plan , bisher schon Knotenpunkt der Tram­
linien 4 (und 4E) und 13 sowie der Buslinien 
33, 46 und 72 . Direkt _nebenan" befindet 
sich das Depot Hard der VBZ. ü ber den 
Escher-Wyss-Plan verläuft die Hardbrücke, 
eine stark befahrene Hauptslra ße, welche 
nordöstl ich des Plarles die Ummat überquert , 
in Hochlage weiter verläuft und beim Bahn­
hof Hardbrücke schließlich die weiten Gleis­
anlagen der SBB im Vorfeld des Hauptbahn-
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Große Baustellen prägen noch das Gebiet um die Haltestelle Toni-Areal. Ist erst einmal der Rasen zwischen den Schienen gewachsen, wird es 
hier freundlicher wirken LLUHHAAD 

Am Eröffnungstag fuh ren die mit _Go West«·Nasen versehenen Cobras Rundkurse, hier am 
Escher-Wyss-Platz l lUETflARD 

hofs überquert. In nordöstlicher Richtung 
verläuft bereits die Strecke der Tramlinie 13 
unrerhalb der I-Iardbrücke, bevor sie am Wip­
kingerplatz nach Nordwesten abbiegt_ 

Im Rahmen der ßaumaßnahmen wurden 
die Tramgleise des f.scher-Wyss- Platzes so 
umgestaltet, dass ein Kreuz entsteht, welches 
Fahrten aus und in alle Richtungen erlaubt. 
Die neue Strecke verläuft von diesem Kreuz 
aus zunächst in südwestlicher Richtung un­
terhalb der Hardbrücke bis etwa 100 Me­
ter vor den Bahnhof Hardbrücke. Hier bie­
gen die Gleise in nordwestliche Richtung ab 
und folgen der rfingstweidstraße an deren 
Rand auf eigenem Gleiskörper. Anschließend 
überquert die Strecke die Pfingstweidstraße 
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und folgt der Aargauersrraße bis zum Vul­
kanphm auf der Nordseite des Bahnhofs 
A!tstenen. Hier endet die Strecke in einer 
Gleisschleife, deren Innenroum zukünftig be­
baU[ werden soll. 1m Moment ist dies noch 
eine ungemütliche Ödnis, besonders in der 
kalten und dunklen Jahreszeit. 

Umgestaltung des liniennetzes 
Zwischen Escher-Wyss-Platz. und dem Bahn­
hof Altstetten Nord werden sechs Halte­
stellen bedient. Schiffbau bildet den Um­
steigeknoten in der Nähe des Bahnhofs 
Hardbrücke, die weiteren Stationen sind 
Technopark, Toni-Areal, Sportweg, Aar­
gauerstraße und Würzgraben. 

Die neue Strecke bedient die Linie 4, die 
seit der Streckeneröffnung am Escher-Wyss­
Platz. auf ihre neue Route übergeht. Den his­
herigen Srreckenast ins Werdhölzli sollte ur­
sprünglich die Linie 10 (Glattalbahn) 
befahren, so ist es auch noch auf zahlreichen 
offiziellen Plänen zu sehen; doch stattdessen 
wird diese Strecke durch die neue Linie 17 
abgedc<:kt, welche vom Werdhölzli bis zum 
Hauptbahnhof fährt und somit auf dem Stre­
ckenstück zwischen Escher-Wyss-Platz und 
Hauptbahnhof auch die Aufg.'lbe der bishe­
rigen Linie 4E uhernimmr, die nur in der 
HVZ verkehrte. 

Wie auf den meisten Strecken, so wird 
auch die Linie 4 durch eine Mischung aus 
Cobra und Tram 2000 (" Ponyzlige _; Ge­
lenk-Tw + 4x-Anhänge-Tw) bedient. Auf der 
Linie 17 verkehren auch die ~Sänften ~ der 
Tram 2000 (Wagen 2099 ff.) als Solowagen. 

Gleich geht's weiter ... 
Noch bevor "Zürich-\"(Iest ~ überhaupt in Be­
trieb ging, wurde schon das nächste Projekt 
im seI ben Teil Ziirichs ,.aufgegleist .. (so in 
einer InformaTion der VBZ): Bereits 2016 
soll die Linie 8 von ihrem bisherigen End­
punkt am Hardpla tz. über die gerade frisch 
renovierte und für diesen Zweck ertüchtig­
te Hardbrücke ebenfalls den Escher· Wyss­
Platz. erreichen. Sie wird damit die erste Tan­
genriallinie im Netz der VBZ sein und in 
dieser Funktion die überlasteten Strecken um 
den Hauptbalmhof entlasten. Vom Escher­
Wyss-Platz. soll sie weiter ins Wcrdhölzli fah­
ren und damit die Linie 17 wieder überflüs­
sig machen. JÖRN SOiRAMM 
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